
Antago Senecio 
Integriertes Management von Kreuzkräutern durch Antago-
nisten und Produktionstechnik* 

Ausgangssituation und Bedarf  
• Jakobskreuzkraut und verwandte Arten (Senecio spec.) nehmen in 

ihrem Bestand erheblich zu, vor allem auf extensiv bewirtschafteten 
Flächen. 

• Diese Pflanzen enthalten die für Weidetiere hochgiftigen Pyrrolizidin-
Alkaloide, die sich in der Leber akkumulieren. 

• Dies gefährdet die Nutzung von Wirtschaftsgrünland als Futterbasis 
zunehmend, zudem können die Giftstoffe über die Nahrungskette in 
unsere Lebensmittel gelangen. 

→ Eine effektive Kontrolle der Kreuzkräuter sichert die Grundfutterproduktion. 

Konkrete Aufgabenstellung und Projektziele 

Ziel des Vorhabens war es, Massenvorkommen der giftigen Kreuzkräuter 
wirksam zu regulieren ohne die Artenvielfalt im Grünland zu gefährden. Dafür 
wurden in der Projektregion Hoher Westerwald biologische und landtechni-
sche Verfahren auf ihre Eignung zur Populationskontrolle geprüft. 

Im Ansatz Pflanzen– und Landtechnik wurde ein 1) Monitoring anhand von 
Umwelt- und Bewirtschaftungsvariablen von Befallsflächen und Kreuz-
krautfreien Flächen durchgeführt. Es wurden 2) Pflanzenphysiologische 
Ansatzstellen für Bekämpfungsmaßnahmen untersucht und 3) Maßnah-
men aus Pflanzenbau und Landtechnik zur Populationskontrolle getestet. 

Im biologischen Ansatz wurden 1) Methoden zur Etablierung von Zuchten 
der pflanzenfressenden Gegenspieler der Kreuzkräuter etabliert, 2) die 
Akzeptanz der Antagonisten für heimische wie auch invasive Kreuz-
krautarten zur Eiablage und zur Entwicklung geprüft und 3) die Wirkung der 
Antagonisten auf das Jakobskreuzkraut im Freiland auf den Versuchsflä-
chen der landwirtschaftlichen Betriebe durchgeführt. 

Umsetzung und Ergebnisse   
Beim landtechnischen Ansatz konnten durch das Monitoring Umwelt- und 
Bewirtschaftungsvariablen identifiziert werden, die mit einer geringen Kreuz-
krautdichte einhergehen: Hohe Vegetationsdeckung, Anwesenheit feuchte-
zeigender Arten, Händisches Ausreißen. Bei den Untersuchungen zu pflan-
zenphysiologischen Eigenschaften zeigte sich, dass Jakobskreuzkraut ei-
ne hohe Regenerationsfähigkeit besitzt und auch aus 1,5 cm langen Wur-
zelfragmenten wieder austreiben kann. Bei dem Versuch mit verschiede-
nen Arten der Begleitvegetation stellte sich jedoch heraus, dass die Pflan-
ze nicht besonderes konkurrenzstrak ist und mithilfe einer dichten und ge-
schlossenen Grasnarbe unterdrückt werden kann. Im Rahmen der durch-
geführten Feldversuchen zeigte sich, dass besonders die Intensivierung 
und Brachlegung zu einer Reduktion der Kreuzkräuter führte. Diese Maß-
nahmen, besonders die Brache, zeigten jedoch auch einen negativen Ef-
fekt auf die Begleitvegetation, was im Falle von Gebietskulissen wie FFH 
oder Biotopen mitbedacht werden muss. 

Beim biologischen Ansatz wurden die Zucht einer spezialisierten Schmet-
terlingsart - der Blutbären (Tyria jacobaeae) - erfolgreich etabliert und 
Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Raupen in der Zucht und der an-
schließenden Freisetzung im Freiland entwickelt und umgesetzt. Es wurde 
festgestellt, dass das Wasserkreuzkraut eine vergleichbar gute Wirtspflan-
ze darstellt, wie das Jakobskreuzkraut, jedoch nicht das invasive Schmal-
blättrige Kreuzkraut. Die weiblichen Blutbärfalter legten deutlich weniger Eier 
an dieser nichtheimischen Pflanze ab, zudem überlebten die Raupen nicht, 
wenn sie ausschließlich mit dieser Pflanze gefüttert wurden. In modellhaften 
Freilandversuchen auf mit Kreuzkraut befallenen Grünlandflächen waren we-
nige freigesetzte Raupen in der Lage, die Pflanzen auf einer Fläche von 3 m² 
komplett herunter zu fressen. Allerdings schwankte dieser Effekt jedoch stark 
zwischen den Flächen. Im Durchschnitt reduzierten die Raupen die Anzahl 
an Blüten um ca. 50 % im Vergleich zur Kontrolle ohne Raupen.  
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Empfehlungen für die Praxis 

Die wichtigsten Empfehlungen für die Praxis aus der Kategorie: 
Pflanzen und Landtechnik 
Angepasstes betriebsindividuelles Flächenmanagement: 

• Verbesserung Standort– und Bewirtschaftungsparameter: Standortan-
gepasste Flächenpflege nach guter landwirtschaftlicher Praxis, regel-
mäßige Mahdregime und Verbesserung der Bodenstruktur (z.B. Kal-
kung, organische Düngung), sodass Feuchtigkeit im Boden gehalten 
wird. Selektive Maßnahmen wie zum Beispiel Ausreißen unterdrücken 
zudem die Ausbreitung und Aussamung. 

• Mithilfe einer dichten Grasnarbe bestehend aus konkurrenzkräftigen 
Arten gelingt es selbst etablierte J. vulgaris Keimlinge deutlich in ihrem 
Wachstum zu hemmen.  

• Nutzungsintensivierung oder keine Flächennutzung (Brache), insbe-
sondere auch integrierte Ansätze mit Düngung, Kalkung und Schnittf-
häufigkeit, können zur Rückdrängung von Jakobskreuzkraut führen. 
Sie haben jedoch gleichzeitig einen deutlich negativen Effekt auf die 
Begleitvegetation, was im Falle von Gebietskulissen wie z.B. FFH oder 
Biotopen mitbedacht werden muss.  

• Passive Maßnahmen: Um eine weitere Verbreitung / Verschleppung 
auf andere Flächen zu unterbinden, empfiehlt es sich Traktoren und 
Maschinen, wie z.B. Mähwerke oder Wender mit Druckluft oder einem 
Handfeger zu reinigen.  

Biologische Gegenspieler 

• Oft befinden sich die wichtigsten Gegenspieler (Blutbär, Flohkäfer, 
Saatfliege, Wickler) bereits auf den Gründlandflächen. Sie können, je 
nach Art, verschiedene Teile der Pflanze schädigen. Dadurch wird de-
ren Vermehrungsfähigkeit geschwächt oder die Pflanze auch bis zum 
Absterben gebracht. 

• Allgemeine Maßnahmen zum Insektenschutz (schonende Mahd, Ver-
meidung von Lichtverschmutzung oder Insektizidbelastungen) sollten 
eingesetzt werden, um auch diese Nützlinge zu erhalten und zu för-
dern. 

Erfolgsfaktoren und Tipps für neue Gruppen  

• Die Kommunikation und der Austausch in der OG sind essentiell. Bitte 
wählt hier für euch geeignete Wege und Plattformen des Austausches.  

• Über den Tellerrand schauen: Nehmt an nationalen und internationalen 
Vernetzungsveranstaltungen teil, eine Bewerbung ist es definitiv Wert! 

• Transformation von anderen lernen: Durch den Austausch und das Ler-
nen mit anderen OGs, Wissenschaftlern, Landwirten und Beratern/-innen 
entstehen Transformationseffekte, die bei der Lösungsfindung helfen 
und neue Ideen und Wege aufzeigen. Dazu ladet diese zu euren Projekt-
treffen oder Veranstaltungen ein.  

• Schließt euch zusammen: Plant in Gemeinschaft mit anderen Akteuren 
oder assoziierten PartnerInnen einen Feldtag, somit verteilt sich der Pla-
nungsaufwand auf viele Schultern. 

• Gestaltet eure Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation nach Möglichkeit 
mit Partizipation aller Disziplinen eurer OG, damit erreicht ihr die meisten 
Mitstreiter. 

• Offen sein für Neues: Nehmt Kontakt auf mit potentiellen Kooperations-
partnern aus Landwirtschaft, Wissenschaft, Industrie oder Behörden auf, 
auch wenn sie noch nicht Teil der operationellen Gruppe sind. Die Zu-
sammenarbeit öffnet neue Wege!  

• Up to date: Haltet alle Projektpartner und Interessierte immer auf dem 
Laufenden. Dies kann z.B. auf Basis von Newslettern oder einer Home-
page erfolgen. Zeigt hier die aktuellsten Aktivitätren und anstehenden 
Termine.  Sorgt dafür, dass die Homepage über verschiedene Kanäle 
erreicht werden kann. 

 

Bild 2: J. vulgaris in Angesicht zu Angesicht mit 
einem Beikrautsammler, Foto: J. Lill/JLU 

 

Bild 1: Antagonisten: Blutbär (links), Rosenfarbene 
Schwarzkopfwickler (oben rechts), Kreuzkraut-Flohkäfer 
(unten rechts), Fotos: Sophie Müller/JKI 

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raums: Hier 

investiert Europa in die ländlichen Gebiete. 

Direktlink zu Förderung 

von Innovation und 

Zusammenarbeit in 

Hessen. 

https://umweltministerium.hessen.de/landwirtschaft/foerderung-der-innovation-und-zusammenarbeit
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